
scha ro Chancen, wei1l S1e realitätsbezogen ist. Diıe
Leute merken, daß 1er iıcht religiöse Wahrhei-
ten un:! moralische ormen geht, sondern ihr
Leben Im schi:  salhaft Aufgezwungenen zeigen sich
erwartete Möglichkeiten; die Vergangenheit, belastet
durch chu. Versagen, Versäumnisse, Leiden °q ist
heilbar Es wird überhaupt erst möglich, EeS!
als Geschichte, als Ankunft VO eLIwas Neuem un! Über-
raschendem erleben un: nicht 1Ur als die ewilige Wie-
derkehr des Gleichen Die ahrung, daß UuUNSeTe Ge-
schichte icht VO.  5 den ehernen Gesetzen der Natur oder
durch eın blindes Geschick ele1ıte WIFTr  d, daß die Ge-
schichte ragt, daß WIr nıch  —s verschlungen werden, W
WITr uns ın aktiver Gelassenhei ihr beteiligen un:

ansprechen lassen („der Nä wurde beireliend
wirken. Eine Reihe VO  ; Sorgen könnte sıch als über-
LTlüssig erwelsen.
Das Resultat ware wahrscheinlich jene ereinfachung
des Lebens, die sich AQUuSs der Erkenntnis des Wesentl:  en
erg1bt. Die Befreiung VO Ballast, der aut die auer
ıcht hält, müßte sich zeigen eım Sprechen, 1n der le1l-
dung un 1m ganzen Lebensstil. Vielleicht könnte eine
solche Lebensform, der Glaube, die eal11ta veran-
ern und Berge versetizen Wenn das Evangelium als SO1-
ches ZU Zug kommt, eschehen angebli die erstaun-
iıchsten iınge ‚„Blinde werden sehend, Lahme gehend,
Aussätzige werden rein, au hören, ote werden Qaui-
erweckt, un den Armen wird die TO. Botschaft
Tracht‘‘ (Lk (,22)

Ralph Sauer Die lange Tradıtion einer ıntensıven Heiligenverehrung
ın der katholischen Kırche War 1n den VETGANGENEN
Jahrzehnten e1iner deutlichen Distanz gewichen, heuteHeılige als Zeugen

un: Vorbilder wıeder stärker aufzuleben, un War nıcht NUÜU  S ın der
Martienverehrung un einem blühenden Wallfahrtswe-des Glaubens
SE‘  S Im jolgenden Beitrag ınırd TU dıe Entwicklung und

Keligionspädagogische Bedeutung der Heiltgenverehrung uUuTZ dargestellt un
theologisc. reflektiert, werden vsyChologische und DÄd-Überlegungen Z

Vorbildorientierung agogische Erkenntnisse ZUT Frage V“O  = Vorbild und e1ıt-
bıld zusammengefaßt un wırd. SC  ze  ich dargelegt, daß
und Ww1ıe dıe Heiligen auf dem Weg ber Zeugen des
Glaubens auUusSs der Gegenwart auch ım KReligionsunter-
rıcht 10nıEe ın der kırchlichen Gruppenarbeit (;'nsbesondere
JUr dıe etwa wölf- b12s Fünfzehnjährigen) vDON Bedeutung
senın können. red
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Das NEeu — In der jüngeren Vergangenheit en die Heiligen 1m L[e-

wachte Interesse lıg1ösen Leben der Katholiken eın eher stiefmütterliches
den eılıgen Dasein gefristet. Die Verehrung dieser Zeugen des ‚.Jau-

ens War auffallend zurückgegangen In manchen —

Rückgang dernen Gotteshäusern findet - NUur mıiıt Mühe Biıilder
un! Statuen VO  - eılıgen Bezeichnend {Ur diese Eın-
stellun War die AÄußerung eines jungen Priesters „Die
eılıgen gehören ZU. alten Eisen‘“‘‘. Hier wirkt sich das
distanzıierte Verhältnis des eutlge: enschen seiner
Vergangenheit auSs, autf die auer auch seln Ver-
hältnıs ZU. religiösen Tradition nıicht unberührt bleiben
konnte. Auch der übertriebene Heiligenkult er  e
Zeiten rag e1n gerütteltes Malß chu. hat doch
den Blick autf ott un! Christus allzu sehr verstellt un:!
ist nıcht selten 1Ns Sentimental-Kitschige abgeglitten

Ersatz An die Stelle der e1ılıgen traten Ersatzfiguren, oft
ole zweifelhafiter atur, wı1ıe der Schlagerstar oder der
Leistungssportler. urch 1ese profanen Y ‚Heiligen‘
konnte aber die Leere icht ausgefüllt werden, die der
uszug der eılıgen AaUuUSs der irche zurückgelassen

Allmählich dämmert unNns die Erkenntnis, wıe arın WI1TL
ohne uUuNsSseTITe eılıgen sSind. Wenn iıcht alle Anzeichen
trügen, stehen WI1r gegenwärtig VOTL einer Renalissance

acnsende der Heiligenverehrung. „DIie eılıgen kommen wieder‘‘,
Heıilıgen- lautet der programmatische Titel einer der vielen

verehrung ammlungen VO  > Heiligenvıten Aaus der Feder des be-
Erkannten Schweizer Hagiographen Walter 1gg

wird iıcht müde, dem eutıgen Menschen das faszınle-
rende un! unverfälschte Antlıtz der eılıgen ent-
hüllen 1Ne tändig anwachsende F'lut VO  ; eılıgen-
iographien un Textsammlungen auf evangelischer wı1ıe
Qaut katholischer Seite welst autf eın echtes Bedürinis autf
seliten der eser hın.
Auch junge Menschen NSsSerer Tage suchen nach glaub-
würdigen Modellen gelebten Christse1ins, allerdings W -

nıger nach Heiligen, sondern vorwliegend nach Person-
lichkeiten unseTrTeSs Jahrhunderts, die als Modelle und
Vorbilder TÜr geglücktes christliches Leben betrachtet
werden. Eın Dom Helder Camara Oder der Prıor VOIL

Taize, oger chutz, ziehen Tausende junger Menschen
1ın ihren ann Ihre Gottesdienste SiNnd überfüllt, selbst
Welll S1e 1n aller Früh angesetzt Sind. Kın nachhaltıges
S be1i jungen Menschen en P die „ Portraits
engaglerter Christen‘‘ gefunden, die 1n einer Auflage VOINl

ber eiıner illion Exemplare VO Päpstlichen Werk fUr
Herderbücherei NT. 468
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gelstliche Berufe 1ın Deutschland herausgegeben worden
S1Nd. Auf den Posters Sind neben dem eiligen Franz
VO:  } Assıi1isl], Dag Hammarsk]öld, Martin Luther Kıng,

agal, el.  ar‘! de Chardın un! Stein abge-
bildet 1Ne kurze Bilographie un! eın VO  - der Jjeweils
dargestellten Persönlichkeit selbst verfaßtes Sind
beigefügt
ber die eılıgen kommen nıicht 1ın der gleichen Weise
w1ıe früher wieder. Am Anfang der Heiligenverehrung
stand die Verehrung hervorragender (Gemeindemitglie-
der ihrem '"Todes- oder Begräbnistag; ganz besonders
galt die 15 Verehrung den Märtyrern, die bald
auch ihre Fürbitte angerufen wurden. Die VOT em

Neues 1mM Miıttelalter aufkommende Reliquien- un!: Bılderver-
Verständnis ehrung ließ die achahmung der eiligen zugunsten

ihrer Nrufifun immer mehr zurücktreten. In der egen-
wart NUu  =) rückt der Vorbild- und Zeugencharakter des
Heiligen wieder mehr 1n den Vordergrund un! VeLr-

drängt den Fürbitter. Dies äng icht zuletzt mıi1t der
Glaubenssituation NSeTerTr eit ZUSAININECIL, die durch eine
Gebetskrise gekennzeichnet 1st. „Wenn schon das al
gebe Gott TUr den Menschen VO.  - heute eın schweres
Kapıtel Ist W1e wıll INan dann sich weiterhin nbe-
schwert die eiligen wenden un: S1e ihre Für-
sprache bei Gott bitten? Daher konzentriert sich heute
das Interesse den Heiligen vornehmlı auf inr Da-
seın als Zeugen TUr die Heiligkeit un:! Andersartigkeit
ottes, VO  _ der eiwas 1n ihrem Leben auifscheint.

Der weltzuge- Der Heılige der Vergangenheit wurde vilelfach als welt-
wandte Heilige abgewandter ensch dargestellt. Den eutigen ensch

faszınilert eher eın weltzugewandter Zeuge Gottes, der
unNns anschaulı zeligt, WwW1e Nan als gläubiger Mensch VeLr-
antwortlich m1T der Welt umgehen kann, ohne 1ın ih:
aufzugehen. Der heutige Begriff der Heiligkeit be-
schränkt sıiıch icht 1Ur autf die S08 kanonisierten, ZU

Ehre der Altäre erhobenen eiligen, sondern bezieht
auch noch heiligmäßige Christen eın
Die Heiligen Lireten als enschen AaUusSs Fleisch un 1ut

Rahner, arum und w1ie können WwI1r die Heiligen verehren
chr!:  en Z heologie, V, Einsiedeln—Zürich—Köln 1966,

288
Der Hamburger Religionspä:  gog! Beiz hat aus diesem Grunde

1ne ammlun VO Portraits MoOoderner laubenszeugen unter dem
1te „Das agnis Mit der Welt“ herausgegeben Darın stellt

onhoef{fer, Delp, Weil, errin, Schneider, N agal,
ammarsk]öld, Kennedy und ohannes on diese

Zusammenstellung 1st bezeichnend, sS1e überwindet die konfessionel-
len chranken, Ja S1e bezieht och die 1ın Weil mit ein,
die auftf der chwelle ZU Christentum stehengeblieben ist. AlIs VOoOr-
bıldgestalten werden VO jungen Menschen auberdem genannt
und Multter, die Beatles, Schweitzer, Chaplin, Olsche-—-
NnIzZyn
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VOL unNns hın, ohne daß ihre Schwächen un Fehler Velr-

eugnet werden. Weıil der Abstand zwıschen ihnen und
uns geringer geworden 1st, erscheinen S1e unNs 1el SYIN-
pathischer. ıcht ihre Tugendhaftigkeit zeichnet S1e 1n
NSeren en auSs, sondern ihr unerschütterliches ott-
vertrauen. Der Heilige 1st der Mensch, dessen Leben ganz
VO Glauben geprägt 1st. Die eiligen wollen uns nicht
VOoNn Christus wegführen; S1e stehen vielmehr 1n der Nach-
olge Christi Man braucht 1Ur einen Blick das
en des h1l Franziskus werfen, der VOI sich. bekennt
„Ich ıll dem en un! der Armut uNnserTes höchsten
Herrn eSsSus Christus un! sSseiner heiligsten Mutter nach-
folgen <“

Zeugen Gottes Die eiligen sind Zeugen des lebendigen ottes Was
aber braucht der heutige ensch dringender als glaub-
würdige Menschen, die durch inr Daseıin ber das Vor-
dergründige Uun! are hinausweisen un! für einen
Jetzten, alles tragenden Sinngrund einstehen? ristli-
cher Glaube ist mehr als eiInNne ehre, die aDpsira un
satzhaft vorgetragen werden kann, ist zuvorderst KEix1-
stenzmitteilung Kierkegaard), die TST durch Zieu-
gen anschaulıi: grTel.  ar wird. Christentum ist. VO  g An-
fang aut Zeugen un: Zeugn1s angewlesen, auf aub-
würdige Gestalten, die mi1t ihrem anzen eın den Ver-

borgenen ott bezeugen. Wenn heute beklagt WIrd, daß
INa  - VO  5 der Anwesenheit un! Wirksamkeit Gottes —

wenig a  verspure, annn ann die egegnung mıiıt einem
eılıgen vielleicht Neu die ahe un! Gegenwart (zo0t-
tes erfahren lassen. Die eiligen lehren UuNs, daß auch
1INM11ien einer scheinbar gottlosen Welt Gott Werk
ist. Dazu bedarf aber exemplarischer Menschen, die
AaUusSs der radıkalen Bindung Gott en un! von diesem
Gott vorbehaltlos Zeugn1s Dblegen

Unbequeme 1eSEe Menschen sind Treilich nl]ıemals bequeme Zeitge-
Zeitgenossen NOSSeN SEWESECN, auch nicht für die Verantwortlichen iın

der irche, S1e Sind STEeis der 1m Fleisch einer Ver-

bürgerlichten un! der Welt angepaßten Christenheit g_
Sl1ie gleichen den alttestamentlichen Propheten,

die Ww1e ulIier 1ın der Wüste ihren Lebzeiten verdäch-
tigt un verfolg wurden un: icht selten als Märtyrer
starben. Und doch Ließen S1e sich S beirren. S1e
gingen konsequent ihren Weg Ende, unerschrocken,
weil S1e sıch dem 1enst elInNnes Höheren geweiht hatten.
Die Heiligen wollen VO.  5 unNns icht angestaunt un! be-
wundert, sondern nachgeahmt werden; enn jeder Christ
ist ZUT Heiligkeit berufen (1 ess 4,3), ın jedem Ge-
auifiten sol1l eLIwas VO verborgenen esen des eılıgen
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Gottes aufleuchte:; Bernanos hat schon VOL gut
Jahren festgestell „Die irche hat ıcht Reformato-

FerN, sondern Heilige nötig.  .6
Die Diskussion DBe1l der Frage nach den eiligen als mögli:  en Vorbil-
die Vorbild- dern des aubens sieht sich der Religionspädagoge

orientierung 1n na verw1ıesen Qaut die Diskussion die Vorbild-
Psychologie un:! orıentlierung 1n der Psychologie un! Pädagogik, die Ww1e-
Pädagogik der Neu aufgenommen worden ist, nachdem der Psy-

choanalyse und emanzıpatorischen ädagog1 egliche
Vorbi  suche strikt abgelehnt worden WAafr, weiıl
darıin einNne Fremdbestimmunger

Lernen durch Die Bedeutung des Lernens durch achahmung hat die
chahmung experimentelle Psychologie jüngster eit intensiver

erforscht un! ist e1 aufischlußrei  en Erkenntnis-
SE  5 gelangt, die der Religionspädagoge fUur die nbah-
Nnung religiöser Lernprozesse ZUT Kenntnis nehmen muß
Vor allem die Untersuchungen der Verhaltenspsychologie
verdienen €e1 uNnseTe esondere Aufmerksamkeit (z
ber Beobachtungs- un! Bekräftigungslernen be1l Be-
ohnung
Der Begri{ff „Nachahmung‘‘ ist sehr komplex un! meıint
verschiedene Leistungen, ngefangen VON der Imitation
äaußerer andlungsweisen und Gesten bis hın ZU ber-
nahme VO  - Haltungen un Werten In der Alltags-
sprache verstehen WITLr darunter vielfach die außere
Imitation eiInNnes anderen Menschen. Vergote schlägt
er VOTr, STa VOIIl achahmung solle INa  5 VO  5 Identi-

Identifizierung fizlierung sprechen, da die Verinnerlichung VO.  }

Haltungen gehe ‚Dabel ahmt das ubje das Aall-
dere iıcht bloß nach, ondern wird CS gleichsam‘“ FKFur
die Orilentierung des religiösen Menschen Vor-
bildern kommt dieser Identifizierung eine hohe Bedeu-
tung bzulehnen ist dagegen die nNnaıve Oder blınde
achahmung, die das Vorbild einfach kopiert un! kritik-
los nachahmt, WI1e 1es 1mM ar. der Fall ist.
Auch der Phänomenologe Scheler hebt das Verhält-
nN1s eliner Person ZU. Vorbild ab VON der bloßen Nach-
ahmung VO  5 andlungen un! spricht 1mM ersten WFall VO.  ;

Gefolgschaft, die 1el tiefer ın den ersonkern des Men-
schen hineinreicht. urch die Ausrichtung elines Men-
schen einem Vorbild ges  1e. 1ın ihm elIne Verände-

Eiınen uten er über die Forschungsergebnisse VO.:  - Ban-
dura uUund Aronjreed biletiet

121e herausgegebenen Buch ethisch handeln lernen. Z.u KOon-
Stiachel in dem mMit

zepten und Inhalt ethischer Erzıiehung, ZUürich 1978, Kap ernen
urch Vorbilder der Modell-Lernen Beobachtungslernen Imita-
tionslernen), 86— 10

111972, 134
5 erter, Oderne Entwicklungspsychologie, Donauwörth,

Vergote, Religionspsychologie, 1970, 276
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rung. Das Vorbild ann nämlich LUr liebenden Kr-
kennen, 1M Mitvollzug angeeignet werden

Vorbild un:! Die Pädagogik hat VO  =) jeher die prägenden un!
el bildenden Kraäfte gewußt, die durch Vorbilder ausgelöst

werden. Scheibe beschreibt das Vorbild aut olgende
Weise „Vorbild bezeichnet 1mM pädagogi1s  en Sinne die
Erscheinung, daß eın Heranwachsender VO  ; einer ihm
überlegenen Person sSelinem Denken, Wünschen un!
ollen stark beeindruckt wird, daß sıch nach ihr
richtet und ihr nachzustreben sucht. S1e übt damit einen
starken Einfiluß AdUS, en seinen Lebensweg un:! erzieht
ohne eigene Absiıicht un:! entsprechende Äußerung‘“‘ Die
Einengung des Vorbildbegriffes auft den Heranwachsen-
den erscheıint reilich problematisch.
Besonders 1n der Vorpubertät un! ubertia kommt dem
Vorbild bzw. demel eine TO. eutun Dies
äng m1t der Identitätssuche des Heranwachsenden —

Sammmel), der bei selinem Ablösungsprozeß VO.  > den bisher
kritiklos anerkannten Autoriıtäten VO  - einer großen Un-
sicherheit eiallen wIrd. Die Jugen  en wählen ihr
Vorbild selbst. Versagt das gewä Vorbild, annn wird

durch eın anderes abgelöst. der ubertia be-
stimmen nicht mehr sehr die erie das Handeln, SOIN-

ern 1m Vordergrund steht die rage nach den Grund-
satzen, den ormen. An die Stelle der persönlichen Vor-
bilder treten 1U. die Leitbilder, die INa  - mıiıt F'litner
als UDE  er VO.  5 gemeistertem Daseıin““ verstehen annn
egenüber dem Vorbild ist das e1 unpersönlicher,
abstrakter. Leitbilder können ein: der ıtter, der Krafit-
mensch, der Gentleman, oder altungen wI1e: Freiheit,
reue, Solidaritä Allerdings werden auch diese e1t-
bilder VOI onkreten Menschen übernommen. Was Liebe,
Teue un:! Partnerschait bedeuten, ann der Jugend-
liche Da der Liebe der Eltern blesen Gerade 1n
der gegenwärtigen esells  aft, da die ertie abstrakt
un unans  aul geworden Sind un:! 1M Zeichen des
Wertpluralismus ihre Eindeutigkeit eingebüßt aben,
S1ind Heranwachsende iıcht Ur auf Identifikationsange-
ote angewılesen. S1e brauchen darüber hinaus Repräsen-
tanten bzw Modelle erstrebenswerter Verhaltensmuster.
WOo solche Repräsentanten ausfallen, treten Idole iNre
Stelle, die keinen Wertcharakter besitzen, oder lüchtet
der Jugendliche 1n die ubkultur

Scheler, Der Formalismus 1n der Ethik un die materiale Wert-
u Bern 317, 573—5396

NT Vorbild, ädagogisches Lexikon, NrSg VO. HOoTrney,
Ruprecht, Schulze, S Gütersloh 1970, 1348

Vgl Erikson, Jugend un! T1Se, Stutitgart 1970, 8 vgl VO:
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SO DOSLE1LV die Orientierung des jungen Menschen Vor-
bildern un! Lei  ern ist, darf die amıt verbunde-

Gefahr der Fixlerung Qaut e1ıne Vorbildgestalt icht
übersehen werden. Letztes 1el der rziehung muüßte
STEeTis se1n, daß der Heranwa  ende sich selbst findet
un! nıcht 1n dauernder Abhängigkeit VO.  - anderen Men-
schen lebt. lle Vorbilder Sind er „symbolische
Ideale, die Z  — achahmung verleiten un ugleich ber
sich hinaus verwelısen  6 Revers)

Heilige als Wenn sozlales und ethisches Lernen durch Na  mung
Vorbildgestalten un! Identifikation mıiıt ewunderten Persönlichkeiten g_

schieht, dann kommt auch den eılıgen als odellen g.-.
glückten rıstlichen Lebens un! als Zeugen einer tiefe-
LE  - Dimension NSeTes Daseıins e1ine erzieherische edeu-
tung
Weil das Geschichtsbewußtsein heute weitgehend g_
schwunden 1st un!: der Kontakt mıiıt den ofen abgerissen
ist, stellt die Zeitdifferenz zwıischen uNns und den fernen
eiligen eın ernstes Problem dar Diese Schwierigkeit
1äßt sich vielleicht ehesten noch dadurch auffangen,
daß INa.  - Jugendliche er Erwachsene m1T engaglerten
Christen uUuNnseTrer Tage konfrontiert, die sich In ihrem
Engagement durch das Vorbild e1INes Heiligen inspirler
fühlen. Wo ın erreichbarer ähe beispielsweise e1iInNne
ommunıiıtät der kleinen Brüder un Schwestern esu
sich efindet, empfiehlt sich. eın Besuch, eiwa mıiıt einer
Jugendgruppe Im Gespräch ann die Gestalt des Grun-
ders, Charles de Foucauld, ebendig werden, ın dessen
Gelist die kleinen Brüder un:! Schwestern Jesu 1n allerSA . a  BL  V E E

S ä i -a

Welt unter den Ärmsten un! Verlassensten unauffällıg
wirken. Ferner bietet sich die Gestalt des VOL kurzem
verstorbenen ehemaligen Bürgermeisters VO  5 Florenz,
La Pıra, d.  9 der dem en des Franziıskus an
hörte un! der eın es:  eldenes un! selbstloses Leben
ganz 1M Dienste der Menschen geführt hat un sich el
VOIl dem Vorbild des „Poverello“‘ leiıten heß

Gegenwärtige Be1l der Begegnung mi1t eiligen muüssen W1r a1sS0 ber
„Heilige  66 als den Kreis der kanonisierten Heiligen hinausgehen un!
Identifikations- gegenwäaärtige „Heilige  66 den Heranwachsenden als Identi-
modelle fikationsmodelle OT en stellen. el g1ilt be-

denken, wlieweit der Zeugnischarakter dieser Menschen
relı  ar ist, weıl sich ıhr en TUr die1rÖffent-
ichkeit weitgehend 1m erborgenen abspie. Man mußte
diese Menschen AaUusSs ihrer Anonymıität herausholen un!
S1e mi1t Jugen  en kon{Irontieren, die noch aut dem Weg
gleichen Verfässer‚ enl und Lebenszyklus, suhrkamp taschen-
buch, wissenschaft
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des aubens sind 19. So hat beispielsweise der Schul-
bruder Sauvetre 1n antes Erwachsene einem
religiösen en! eingeladen, auf dem S1e VOL 16- bis
19J]ährigen Schülern Zeugnis VO.  g ihrem Glauben able-
gen sollten, den S1e 1n der Welt ihres Beruftes en Wo
eLwas solches nıcht möglich 1st, können WIrTr qauft schri1ı{it-
liche Zeugnisse herausragender Menschen zurückgrei-
fen 11 sofern S1e 1n unNnseTe Situation übersetzt werden
onnen Be1l dieser Aktualisierung können Lehrer
(Katechet) un! Schüler ihre Lebenserfahrungen den -
deren mitteilen. Das Werk des südamerikanischen Prie-
sterdichters ardena soll uNns a helfen, lJernen,
w1ıe WI1Ir untier uNnseTen anders gearteten Gesellschafts-
verhältnissen mıi1t e  9 sozlal enachteiligten Menschen
solidarisch werden oder W1e WITr '"Terror un Ge-
waltherrschaft auch 1n unNnserer esellschaft auft gewalt-
lose else ankämpfen können. Soweit WI1Ir daneben auch
Darstellungen ber einen eiligen verwenden, ist dar-
auf achten, daß S1e eın Heiligenklischee vermıitteln
un! ın einer Sprache veriaßt SiNd, die den heutigen Le-
Ser anspricht 1

icht Ersatz für Be1 der Darstellung der eiligen MUSSen WITLr darauf ach-
Christus, sondern ten, daß keiner Verselbständigung der eiligen
eu Gottes kommt. Der Heilige darf iıcht als Ersatz füur Christus

verstanden werden, vielmehr mMuß seinen Platz 1M
Heilsgeschehen als euge der ähe und 1e' Gottes 1n
Jesus TY1ISTIUS einnehmen. So en die eılıgen sich
selbst verstanden, S1e wollten nichts anderes als Zeugen
des größeren Gottes se1n, 1n dessen Dienst S1e standen.
Die kleine 'Theresia VO IN esu waäare aIiur eın —_
schauliches eispile.
er Heilige repräsentiert zudem 1Ur einen Ausschnitt
elebten christlichen aubens un ist. e1 die
sellscha:  iıchen und kulturellen Bedingungen der ]jewel-
igen eit gebunden Bel allen persönlichen Vorlieben
{Ur einen bestimmten Heıiliıgen, den der einzelne empfin-
den mag, sollten WILr STEeis mehrere Uun! unterschiledlich

insbesonderegeartete Heiligengestalten präsentieren,
auch solche, die ihren Glauben ın der Zuwendung UE

Nächsten und 1m Einsatz TUr Frieden un: Gerechtigkeit
Vgl

164—181
GTOM, Metho!x  ch-didakt: Impulse, 1972,

11 2ller, Die char der eugen ın uNnseTrTem Unterricht, 1n Kat.
Bl (1977) 642—649
12 Hier wäre 1n erstier 1i1n1ı€e die Bücher VO.  - N19gg denken,
der verste. den aul der Vergangenheit iın unNnseTe
Gegenwar‘ hineinzustellen, daß die Differenz berwunden

selin scheıint un!' der Heilige als egenwartsna| empfunden wird  9
Der au die Heiligenbiographien VO.  - uclaır erdienen uUuNnsSeTeEe
eachtung. Allerdings errscl noch ein angel uten und kind-
emäa. erzäanhnlten Heiligenviten für die Hand der Kınder, orüber
ehrer immer wieder führen.
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vollzogen en Ww1e eiwa TAanz VonNn SSI1s]1, Elisabeth
VO  5 Thüringen, Don OSCO, 1KOlaus VO:  } der Flüe, Char-
les de OUCAU.
Die Zeiten der Vorpubertät un! uUubDeria SINd, als bDe-
vorzugtfe Altersstufen der Vorbl.:  suche, besonders IUr
eine ausfiführlichere Beschäftigung mıit entsprechend VOI-=-

gestellten eiligen aufgeschlossen (7 Ooder Schuljahr)
Für Schuüler wird INan die „HMeiligen‘‘ allerdings oIt
schreiben MUSSeEeN!: engagierte Christen, exemplarische
Menschen, Gottesnarren, „aufgeschlossene Sünder

Verehrung Daß JjJunge enschen solche „Vorbilder‘‘ auch „verehren‘‘,
und Trbitte dürifte keine besondere Schwierigkeit bilden ÖOft wird

man sich damıit egnügen müüssen; nach Möglichkeit sol-
len aber die Schüler auch darauf hingeführt werden, daß
WIrLr die Heiligen auch ihre Hilfe un:! Fürbitte 5
fen können. Als Anknüpfungspunkt bietet sich das heute
stark ausgeprägte Gespür für Kommunikation un Soli-
darıtät unter den enschen an: Wır Christen gehören
Z umfassenden Gemeinschaft der eiligen auch
derer, die ihr Leben bel ott vollendet en In dieser
Gemeins  aft eal einer für den andern e1n, ann sich
der Christ auf Erden die Brüder un Schwestern
wenden, die bei Gott Jeben, und S1e in bitten.
Wenn INa.  - schon einen Freund SEeINEe Fürsprache bit-
ten kann, sollte dann iıcht auch der Weg ber
einen eiligen beschritten werden können?
Freilich muß die „Sinngemeinschaft mit den 'T0o-
ten‘‘ wieder aufgenommen werden, VO  - der das oku-
ment ‚Unsere ofIinung  66 der Gemeinsamen Synode
eindringlich spricht. Solange die Solidaritä mit den
Toten fehlt, ist dem heutigen Menschen der Zugang
den eiligen 1ın der Vollendung weitgehend versperrt.
Hier Je e1iINe religionspädagogische un! pastorale Aut-
gabe VOL uns, die auch f{ür die Anbahnung einer ottes-
beziehung wesentlich 1ST; denn nach Rahner ist die
Gemeinschaft der Heiligen „eIn Moment der notwen-
en Vermi  ung ZU  — Unmittelbarkei des Menschen

ott © 1
Schließlich gibt auch ber den Mitvollzug der lturgle

Ehren eiNnes Heıiligen einen Zugang Z Fürbittgebet
den Heıligen, da INa  5 sıch 1ler einfach dem Gebete

der ırche anschließen annn Vieles ges  1€e auch 1M
Glaubensleben spontan un! hinterläßt aut diese Weise
eine tiefe Wirkung
13 Rahner, aaQ0
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